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Chronik!negs-
Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

aust. Erneute Angriffe der Engländer an der
Front, die in 15 Kilometer Breite unter Massen-

^ .tragen wurden, abgeschlagen. —Erbitterte Kampfe
* wo die Franzosen blutig abgewiesen wurden. —

»m Lustschiffangriff auf England werden die null-
Anlagen von Margate , Ramsgate und Dover er«

l r.;t Bomben beworfen. — Die Russen raumen chre
Lm westlichderAm

Konstantin fehrenbach.
neue Vorsitzende des Reichstags-Hauptausschuffes.

^dem der bisherige Vorsitzende des Hcmrff.
sis der 8entrumsabgeordnete Oberlandesgerichts.Präsident Dr . Spahn

zum preußischen Justiz¬
minister ernannt worden
ist, hat die Zentrums-
partei , der das Recht
des Vorschlages zustand,
bekanntlich ihr Mitglied,
den Reichstagsabgeord¬
neten Konstantin Fehren-
bach in Vorschlag ge¬
bracht. Die Wahl er¬
folgte, der Gepflogenheit
gemäß, einstimmig. Der
neue Vorsitzende erfreut
sich nicht nur im Kreise
seinerFraktionsgenossen,

I V sondern auch bei den
W \ anderen Parteien des

größten Ansehens. Seit
1903 dem Reichstag
angehörend , hat der
jetzt 65jährige badische
Rechtsanwalt zu allen

-fernen Fragen , insbesondere auf dem Gebiete der
Politik das Wort ergriffen und durste immer auf
Mr Aufmerksamkeit des Hauses rechnen. Das neue
lat den Abgeordneten Fehrenbach vor schwere Auf-
j gestellt, bei deren Lösung ihm seine oft bewiesene
Mchkeit und nicht zuletzt seine persönliche Liebens-
igkeit zustatten ko mmen wer den. ,

: Huffaffiincf des Kanzlers.
politischer Dtitärbeiter schreibt uns : Die Zusatz-

es neuen Reichskanzlers zur ^ rredensresolutron
rheitsparteien vom 19. Juli haben letzt zu weiteren
ndersetzungen geführt. „Wie ich sie auf ' alle,
mls Herr Dr . Michaelis , glaube ich ihr zustimmen,
ch annehmen zu können, daß unsere p-rievenszrele
hrem Rahmen werden verwirklichen lassen,
der Mittwochsitzung des Hauytausschusses wurde

imerkung von dem Abgeordneten Eczberger  zur
gebracht. Woran glaubt nun der Herr Reichs-

an Ausgleich »nd Verständigung , an Verzlwt aul^

Eroberungen und Enl .mädigimgen, oder will er sich di
Tue offen aalten zu anderen .Forderungen ? Der Reichs
kanzler gab zu, daß er die beanstandete Wendung m den Vor-
besprechungen mit den Partelsuhrern nicht gebraucht
hielt sie aber sachlich aufrecht, weil sie Umer materiellen
Stellungnahme zur Friedensresolution und dm eigenen
Frledenszielen . wie er sie vor dem Reichstage dar?elegt hab^
Nicht widerspreche. Schurtierungen der Ausiaisung
einzelnen müßten möglich bleiben, wie er sie,a auch innerhalb
der Rtebrkeitsparteien wahcgenvmmen zu haben glanoe.
Aber die Mehrheitsparteien ließen durch den sofealdemo¬
kratischen Parteiführer Ebert erklären, daß sie auch den
Vorverhandlungen über die Resolution des Glaubens sem
«nifclei daß der Kanzler sich auf den Boden dieser Ent¬
schließung stellen würde , und daß in ihrer Witte keinerlei
lackilickie Differenzen über den Sinn der vom Reichstage
beschlossenen Willenskundgebung beständen. Woraus der
k .rnrter nachmals versicherte, daß er bei den Zusagen, die
?r am 19  Just gegeben, bestehen bleibe, daß er bereits am
Wmmittag ^ noch ehe dieser Wortstreit entstanden war . Em-
ladunaen zu Besprechungen über die Antwort an die Kiwre
habe" ergehen lassen, gemäß seiner Ankündigung, daß er
engste Fühlung mit dem Reichstage halten wolle^ und daß
man zu der Friedensnote des Papstes nur rm Smne d s
Ausgleichs und der Verständigung werde Stellung nehmen
können wie es in der Reichstagsresolution vom 19. Inst
feinen Ausdruck gefunden habe. Damit war der Zwischen¬
fall für diese Sitzung so ziemlich erledigt. , . .

Für diese Sitzung . Die Fraktionsluhrer der Mehrheit
traten bald danach abermals zu -̂ «er Besprechung zu¬
sammen, um zu überlegen, was nach der durch diese Vor-
«änae geschaffenen Lage weiter zu tun sei. Die Öffentlich¬
keit hat vorläusig noch kein völlig klares Bild , weil em
Teil der Ausführungen des Reichskanzlers für vertraulich
*rfTnrt morbett ift. Aber betrübet ift bod) tüobl teilt
«westel möglich, daß die Reichstagsmehrheit diesmal
rttdi'fifnffttt ist ihren Willen durchzuletzen. Sie will»
nachdem endlich einmal eine feste Parteigruppi . rung,
-zunächst für die wichtigsten Kriegs - und Friedens-
Kragen, zustandegekommen ist, sich nun nicht wieder auf
bloße Rede- und Resolutionsgenusse zuruckdrangen lasten.
Der bisherige Lauf der Dinge ließ den Kaiser seine ersten
Ratgeber selbst ernennen und gestand dem Rnchstag nur
ein bestimmtes Maß von Kontrollrecht über die Geschäfts-
fübruna d^ Reiches zu. Die Mehrheit aber hat letzt die

^eustchen̂ Reichsverfassiinĝ nicht^ fü̂ ^ e^ EwiE ^ ^be-
Selt ^ unT daß̂ e'denMs de/Einfluß " der Volks-
- 5ff SoHtetaCminmanä,™

^ .nten Darauf läuft in der Tat die ganze Bewegung
' de en Zeugen wir jetzt wieder sind: das Paria-

m?Än Deutschland will sich eine entscheidende Stellung
im Versastunasleben der Nation erobern — es will Macht

M«st„ß nach dem Muster der parlamentarisch regierten
Ud » Di -sÄl öi « l -i" - Kriegskredite
fcS .Sh . S-L-t°us,«ui afctmaB,-m- M-mmg,
als maßgebend beton*» su nuuien.

(Sine schwierige Situation für Dr . Michaelis . Er wird
wohl bald auch erfahren, daß ebenso " ? en  Fragen der
inneren Politik eine neue Windrichtung emsetzen soll-. Daß
-bei seiner Erhebung auf den Kanzlerstuhl der Reichstag
Nicht gehört worden ist. daß er die Regierung neu- und
«maebildet hat ohne die Parteien um ihr Einverständnis,
ÄS Äff Wt na* d-, Waffuna ber MM-

Volksmündigkeit . der parlamentariicyen Wuroe. iuuu»a
miifc sich hier gegen Auffassung kehren, und nach dem formellen
Recht allein wird dieser Kampf nicht entschieden werden,
«tz ziemt sich wohl zunächst, seinen Fortgang mit Un»,
Parteilichkeit zu verfolgen, denn die Parteien , die ihn

babeti, sind dabei unzweifelhaft von des
Überzeugung beseeü, daß das Wohl des Vcherland^ mm
dem Sviele steht. Nur der dringenden Hoffnung, mochte
^ Ansdruck ^geben daß die kommendm Auseinander^
^ ^ i?e? im Gei§ der Verträglichkeit abgewickell rmrden.'
Schließlich dürfen wir nicht vergessen, daß unsere Brudes
draußen noch an schwere Blutarbeft liefestÄt sind, u^ s
^ 'Mier- Feinde mit der Machtstellung des deutschert
cftdcbS auch ^ n Einfluß des deutschen Reichstages zer4

Ellen , soweit er schon in der Vergangenheil
l^ ^ kLtaMenbttt unser Volk groß und stark zu machen^
Der Widerhall der furchtbaren Schlachten in Flande^
Lck ^ r Aän . -an Jsonso mid in der Moldau darf i«
der Heimat nicht unbeachtet bleib en. Dr-

Hue dem GericbtöfaaU
8 SebrnSmittelüandet ohne Erlaubnis . Eine wichtige

Entscheidung fällte dieser Tage das Schöffengericht Berlin«
Mitte in einer Anklagesache wegen Handds "nt Lebensmitteln
ohne die jetzt vorgeschriebene behördliche Erlaubnis . Drei
Pferdehändler und Roßschlächter hatten Pferde gekauft und
diese geschlachtet, um das Fleisch zu verkaufen, ohne daß sto
die zu diesem Handel erforderliche Erlaubnis batten. Wahrend
nun "bisher jeder, der nicht im Besitz einer solchen Erlaubnis
war . von den Gerichten verurteilt wurde , kam
das Schöffengericht diesmal aus einem mtereffanten
Grunde zu einer Freisprechung. In der Bundes«
ratsverordnung vom 24. Juni 1918 beißt es nämlich:
Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafebiszu
10 000 Dtark oder mit einer dieser Sttafen wild bestraft wer
ohne die erforderliche Erlaubnis entgegen emer nach 8 4 Abs. 2
erfolgten Untersagung mit Lebens- oder Futtermitteln Handek
treibt." Da hier nun ausdrücklich nur denemge. welcher den
Handel mit Lebensmitteln ausübt , obwohl chm die Erlaubmsj
hierzu versagt worden ist. mit Strafe bediwht wird, die An«-
geklagten aber sich um diese Erlaubnis gar nicht erst beworben,
haben, sondern aus eigenem Ermesten heraus handelten »
konnte, obwohl sie sich sttafbar gemacht haben, eme Veruttetlung
nicht erfolgen. . '

8 ft« 1v Jahre « Zuchthaus verutteilt wurde i» Berlin
von der Sttafkammer der Bureaugehilfe Paul Wosnick. Er
batte sich eine feldgraue Uniform angezogen, ttug Las Eiserne
Kreuz und erschien so in einer Anzahl Zigarrenladen . Er;
behauptete, soeben mit feinem Hauptmann aus dem Felde
gekommen zu sein. Für diesen bestellte er dann für 180—20»
Mark Zigarren , welche die Ladeninhaber durch Boten mit«,
schickten. In sechs Fällen gelang es Wosnick. den Boten dw,
Zigarren abzulocken und damit zu verschwinden., Beuw
siebentenmal wurde der Gauner verhaftet. Er war wrederhoft
mit Zuchthaus und Gef ängnis vorbesttaft.

t *tt tt K b tfc11.

Rornan vou M . v. B u ä o l tz.
Nachdruck verboten

rbeit, lasten Sie andere Stunden geben, und wmr
i Konzertsaal keine Lust ^haben, so versuchen Sr*

Und

iv-iuv *-'**IJ■
vechselung mit der Büaue.
unze Mädchen blickt- verwundert aus.
noch? Bewahre ! Dazu ist es zu spat.
Siftor würde es auch nie zugeben. . .
wäre sehr unrecht von Jyrem Herrn Bräutigam,
er gehört der Welt und nicht Smem emzelnen,
u, Herr Kroneger , der Ansicht sind Sie doch
gte Hohlfeld, sich an den Genannten wendend,
eintrat . Victor runzelte die Stirn,

eihen Sie , wenn ich Widerspreche. Die Welt
ie manchen „sogenannten Künstler sehr gut 01^-
iftuben Sie nur . Ich spreche vom Durchschnitt,

den Auserwählten , ûiese machen ^ ne Aus¬
in die hervorragenden Talente , die ganz ^ . oßen,
sowieso schon einen anderen Matzstab legen, als

brigen Sterblichen . Aber die ganz Großen sinh
t '"
eib schien gekränkt über die kleine Abfuhr. „Sehr
-erst", sagte er. „Wer bürgt Ihnen dafür , daß
Woisky nickt etwas Bedeutendes leistet, sofern
m ersten entscheidenden Schritt wagt ? , -vSefet Der
ihr ja förmlich den Weg, hemmen Sie , statt ihr

. Und damit - wer weiß ? - vielleicht auch
on mancher Mann hat die beste Stütze an seiner
in den, die Genialität seines, Weibes hat WM das
cett gewiesen, mit dessen Hilfe er den erforder¬

lichen Schwung gewann , der ibn die Hohe gewinnen nen
Jeder Künstler bedarf emes Sprungbrettes , das ist du
Haupt ' ache. Sie dürfen mir schon glauben, Herr Kroneger ,
fuhr er mit einem überlegenen Lächeln fort . „Langer als
Sie b! tte ich Zeit und Gelegenheit, die Menschen zu be-
fuS  Ich habe das Recht, meine Ansichten zu per-

^ ^̂ Vikt'cr ärgerte sich, nahm sich aber zusammen und
widersprich nicht mehr. Hohlfeld war der Altere, er hatte
recht»wenn er sagte: Er stände lange genug im Leben,

Um  Hohlftld empfahl sicĥ al̂ darauf . und Wera forderte

AK uM̂ dringend
eina Sr n9 ?e 9lettete den Gast über die Terraste und
brachte ihn auf den Weg. Als er zurückkam. lachte er per«

^chmi Weißt du. wen ich auf der Straße gesehen habe?
Mi Lüttich! Wenn mich nicht alles trügt so war fte es!
Sie kam Hohlfeld entgegen! Nun, was sagst du dazu?

^ «8^ her *28erasleuäitenbe Augen zog ein Schatten . Sie
dachte an die Freundin an das , was Viktor ihr von
Hedwig Heinemann und deren Beziehungen zu Hohlfeld
mitgeteilt hÄte. „ . , r. -

„Arme Hedwig , sagte sie.
Kroneger fuhr herum, er mochte ahnen. waS das ge¬

liebte Mädchen bewegte. ^
„Du kannst ihr ja in deinem nächsten Briefe die Be¬

gegnung Mitteilen ", sagte er „sie warnen, wenn, du willst.
Außerdem sollte Fräulein Hememann über die , Lebens-
weise Hohlfelds unterrichtet fem. Wenn nur die Halste
von dem wahr ist, was Frau Fama berichtet, so ist Hohl-
feld ein Mann , wor dem man ledes Mädchen warnen
muß." r
_ Wera blickte ihn groß an. .

"„Was meinst vu? Ich sollte Hedwig die Begegnung
Mitteilen? Ich könnte es, ja, ich könnte sie warnen.
Vielleicht entschließe ich mich auch dazu.. Wurde das in
der Sache aber auch nur das allergeringste andern? ?
fragte sie. — Viktor war anderer Meinung. 4

„Liebes Kind' , entgegnete« , -tu mir den einzigen
Gefallen und lege deiner Freundin kesire Martyrerkrons
aufs Haupt, hilf lieber, daß sie die Dinge nn^rechten
Lichte steht, und daß sie keine Dummheiten macht.

Wera schüttelte den Kopf.
„Arme Hedwig!" wiederholte fte.

» •
*

Viktor Kroneger hatte nicht getäuscht, die Dam«
die er gesehen, war wirklich Mi LuÜrch. Lachend schrit
sie auf Hohlfeld zu und reichte ihm die Hand, die er leb«

ÖClft.̂Daslst 'hübsch von Ihnen", sagte er, augenscheinlich
geschmeichelt über ihr Entgegenkommen, und ferne Stimme
hatte den weichen Klang, der die Herzen der Frauen be¬
törte. „Auf so viel Liebenswürdigkeitwar ich gar,mcht
gefaßt, schätze sie aber desto höher ein, als rch mir eigent¬
lich bewußt bin, sie nicht verdient zu haben, fetzte er
lächelnd hinzu. „ j

Mi Lüttich zuckte dre Schultern. __ .
^Verbienen Sie sie boch! Geben Sie sich ein wenig,

Mühe! Es lohnt sich schon.", !
Das war scherzhaft gemeint, sollte schelmisch klingem

aber die Worte begleitete ein Blick, der entschieden etwas
Herausforderndeshatte. - ■ '*

Fortsetzung folg».
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2S ! ?C?2 UUbheuren Schrecken vieles Weltkriege;
b!rausE Kb o» eine besonders furchtbar,
worden- Irn 9U?C‘Df en ^ es verhältnismäßig still ge

Wessen und Italien tobten Angriffs
n5 ! $ } ' * unerhörter Furchtbarkeit . Wieder ein-

Frankreich, was ihm noch an Mannschaften vev
zusammengeballt, um der unbezwungener

M ^uug Verdun mre alte Rolle zurückzuerkämpfen: bei
Sf3 unf‘ enier nach Osten gerichteten Offensiv.

Werden. o ist bekannt, es ist auch von unserer Heeres-
lEngmit lenem Freimut , zu dem es den Ehrlicher
wrangt und den der Starke sich erlauben kann — unum-
U' UÛ U zugegeben worden, daß die Franzosen bei ihrem
KEwaltigen Vorstoße, der von ungeheurem Munitionsoe»
^uuch emgeleitet war , Tag vor Tag mit neuen Menschem
Maffm gespeist wurde , gewisse Vorteile errungen haben
k>-m mrü» rEraum der Festung Verdun haben sie aus

Westufer der Maas nicht unbeträchtlich erweitert:
^eilich auch ein skrupelloses Hinopfern des für jeder
Staat wertvollsten und für Frankreich ganz besonders um
er, , ftichen Materials , der Menschen, gewagt, haben heiß
uni umpfte, blutgedungte und granatendurchfurchte Höhen-
lleaungen ui ihren Besitz gebracht. Die deutsche Heeres-
lettung fragt sich etwas sorglicher, welchen Ein-
D an Blut ein an sich dankbarer Erfolg erfordert.

re ?\ eS; ^nn so gewiß die Franzosen einen ört-
Lichen Erfolg gehabt haben, der sie stolz machen könnte,
kvenn er nicht mit den letzten Kräften einer verblutenden

. Armee erstritten wäre, so wenig hat er eine über das
Örtliche hinausgehende Bedeutung . Unsere Front in
Frankreich im ganzen ist davon vollkommen unberührt ge-
fcheben Wer wMeu will , welchen Erfolg eine solche Angriffs-
-chiacht anstrebt, der braucht sich nur unserer letzten An-
t n U -l dt,I(^r™ tn  Galizien erinnern : Durchbruch der
je eidlichen Stellungen , Aufrollen der feindlichen Linien

ter nQt®Hunderten von Ouadratkilometern
ßahlt. Nichts , aber auch nichts davon hat der örtliche
^ l̂olg der Franzosen vor Verdun erzwungen.

Was für sie gilt , das gilt in erhöhtem Maße für die
Eng .ander mid Jtalreaer . Die Wiederaufnahme der

isioe ln Flandern , das Anstürmen im Artois bat
Nicht einmal Erfolge gezeitigt, die den französischenan die
Seite gesetzt werden konnten. Hier und da ein Stück zer-
harnmertes Trichterfeld — die, wie wir in diesem Kriege
gelernt haben unumgängliche Einbuße, die der zäheste Ver¬
teidiger ernem mit Rteseneinsatz von Material und Menschen
vorgetragenen Angriff lassen muß - das ist alles ; nichts
ist darunter , was auch nur rein örtlich einige Bedeutung
hatte. Und wie im Westen unsere unvergleichlichen Truppen
der gewaltigen feindlichen Übermacht siegreich standgehalten,
jeden Durchbruch verhindert haberi, jeden Schritt vorwärts
mit Strömen roten Blutes haben bezahlen lassen, so haberi
auch die österreich-ungarischen Truppen im Toben der elften
Jsonzoschlacht der italienischen Übermacht heldenhaft stand-
gehalten. Ähnlich wie vor Verdun die Franzosen haben
auch die Italiener mit -dem Rasen von 6800 Geschützen,
mit dem rücksichtslosen Hinopjern ungezählter Zehntausend,
einzelne Hohen erstritten — irgendeinen wirklichen Er-
folg haben sie nicht errungen; Triest liegt ihnen ebenso
fern und ungreifbar hinter den österreichischen Linien
wre ie.

Faßt man so die Ereignisse der letzten Woche in
großen Zugen ms Auge ; vergegenwärtigt man sich, wie
vergeblich alle Versuche der Feinde blieben, durch wochen¬
lang - Artillerievorbereitung und ungeheure Übermacht
emen Erfolg zu erzwingen, der sich im entferntesten
unserem galizischen vergleichen ließe , den nach vier¬
stündigem Trommelfeuer eine weit unterlegene deutsche
Truppenzahl über die Russen errang : dann be¬
greift man, daß die Stimmen der Führer und
Letter unseres Volkes eine immer unerschütterlichere
Siegeszuversicht atmen. Michaelis , Helfferich,
Capelle  — » der Grundton ihrer letzten Ausführungen 1
war ganz der gleiche. Und welch hohe Gewißheit des 1
Endsieges spricht aus den Worten, die der Kaiser an die .
Helden der Flandernfront gerichtet! Wer, nach drei <
furchtbaren Kriegsjahren , das militärisch notwendige
Ziel dahin zusammenfassen kann, daß unser Haupt- '
«emo, England , niedergerungen werden muß , ;
wenn > es auch noch so schwer ist: der weiß , !
oaß dieses Ziel zu erreichen ist und mit Gottes Hilfe
erreicht werden wird . Und wer hätte bessere Möglichkeit,
sich von dem wahren Stande der Dinge zu unterrichten
als der oberste Kriegsherr der in drei Kriegsjahren be- >
währten stärksten Militärmacht Welt ? Mit demütig- '
stolzer Freude und hoher Zuversicht können wir somit aus
die Ergebnisse der letzten Woche zurückblicken.

Der Kampf um Verdiin.
„iN. M einer Hartnäckigkeit, die selbst für die Verhält-
^L ^ ellungŝ ieges im Westen unerhört ist, wird

®e™n^J >et Verdun gerungen. Mit Aufbietung immer
oersucĥ ^ EMnassen und Einsatz größter Materialmen? en
versuchen die Franzosen, den eisernen Ring zu sprengm.

>4*

rnrn^ ? ? dutsche Mauer um Verdun gezogen hat. Brenn.
aal öw Höhen Toter Mann und vor

allem 304. Die Hohe 304 ist vielmals heiß umkämpst
worden . Es ist vorauszusehen, daß die 'Franzosen , wenn
hL mn[ff bCn' re*I von uns geräumt ist, sich

trf! enen ^ri? 0 9 buchen und das bei ihnen üblich«
Siegesgeschrei anstimmen. Demgegenüber muß betont
werden, daß dre Räumung ohne Druck des Feindes erfolgt
ist, um unnötige Verluste zu vermeiden. Die Räumunc
war übrigens der Preise vorher bereits bekanntgegeben

der Besitz dieser Höhe früher vor
^ ^ glscher Bedeutung war , ist sie heute unter den veo
ÄS Naltmssen Minder wichtig, zumal andere be.nachbarte Hohen fest m unserer Hand sind.

eine  erfundene- Niederlage.
•4 ?ö 'ÄÄa &ä

bie  Bericht , wonach in Richtung Tukkun,
?? Deut chen die Offensive ergriffen und die Russen au^

smmmBE
Knlfp km? Uh § besetzt wurden. Dem' russischen

*

^ der rumänischen Front.
daß (irfSiVa er  Hauptstadt Rumäniens, wird gemeldet
Die ISfÄlA " S rumänischen Front fortdauert!
^ ^.^ butschen wiederholen ihre Angriffe namentlich im
Ik ^ °r vonFocsani und Ocna. wo es ihnen gelang ZnW

x cfen öer ersten rumänischen Stellung einzunebmen
Als von russisch-rumänischer Seite neue ^ ruvven inS -n
-^ .pf emgriffen, Mrten 6i,

Der Krieg zur See.
Reue Erfolge unserer A-Boote.

gemeldet: Im Ärmelkanal und in der
Nordsee wurden durch unsere Unterseeboote wiederum
6 Dmnpfer und 3 englische Fischerfahrzeuge versentt.

L ^ ? ^ r der portugiesische Dampfer „Borlenga'
Bohnenladung für England , ein bewaffneter

englischer Dampfer mit Holz, ein italienischer Dampfer
von etwa 3000 To., sowie ein unbekannter tiefgeladener
Dampfer aus Geleltzug. Zwei englische bewaffnete Fische?

. wurden nadi  Artilleriegefecht vernichtet. Ein
6-Zentimeter -Schnelladegeschütz erbeutet.

Ein deutsches Marinelnftschiff abgeschossen.
"vl 2ü August vormittags wurde eines unserer

I ^ ^ v^ ^ schrffe westlich der Wischen Küste nördlich von
Seestreit-

Der Chef des Admrralstabes der Marine,
kleine Kriegepoft. *
non® en  schweizerischen Blättern wird
nikS Grenze gemeldet, daß für die italie-

n^ S ^ e-̂ Ee Einberufun gsb efehle ausgegeben
der itakienikÄ? T^ k̂ "^ !.'b^ ^ -eine vermehrte Tätigtestoer ltalrenischen Flotte vorhanden waren.
nis ^ ?LAu ? „ . P °titParisien " meldet: Die amerika-
Nische Fliegerstaffel büßte in letzter Zeit acht Flieger ein.
wovon zwei von den Deutschen gefangengenommenworden sind.
denen i -24;  Kerenski verfügte, daß Soldaten,
EL Überzeugung die Erfüllung der
Mlsitarpfticht unmöglich mache, als Sanitäter verwendet werden.

holländischen Blättermel-
D° ten für Einberufung des ersten ameri-

S.eereskontlngentes von 755000 Mann bereits
gesetzt . Ein Drittel, die ersten 250 000 Mann , soll zwischenb- September eingezogen werden, das zweite
Drittel zwischen dem 1EL und 19. und das letzte Drittel zwischen30. September und 3. Oktober. «u-nujo»

Das konzentrierte licht

englifcbc Hngriffc 2bges
Schwerer Artilleriekampf bm

Mitteilungen des Wolffschen TelegrM.
Großes Hairptauar« -

Westlicher Kricgsfchastplatz . M
Heeresgruppe Kronprinz Rupp, ^ .

blaute die heftige Artillerietätigkeit S .Ä
zwischen Langemarck und Hollebeke nur ??
stellenweise erreichte sie wieder die
fener, ohne daß bisher größere Angriff- ;
Weillioek suhlten die Engländer einen Teiln"
folglos blieb. Heute am frühen Morgen
Feind südlich der Straße $ pern - £ jl 11̂
Iner tn den letzten Känchsen errungenen r' 1
Derlorene Graben wurde zurückerobert ^ "
Bel den ergebnislosen Angriffen am
Engländer 21 Panzerkraftwagen , die zerk̂ r'
Front liegen. Ein Teil der am Leben
satzung wurde gefangengenommen. — «nnk
versuchten erneut in Lens und unier.
Stellungen einzudringen. In hartnäckigen"
hielten wir restlos die bisherigen Lin en
Bahn Arras —Douai scheiterte ein feindlich»

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz Lr
Maas steigerte sich der Aitillerietampf
Avocourt. auf Höhe 004, bei Beaumont n«? -
Wold zu einigen Tagesstunden wieder LY*
Stärke . Gegen Höhe 304, die wir in
21./22. 8. planmäßig unter Zurücklassung5jL
Besatzung gerann,t hatten, führten die ^
einen ,tart - Angriff, sie wurden von unsiY'
feuer emp ugen. — Nördlich von
bEŶ oestellte feindliche Sturmtrupp en m
mchtungsfeuer nicht aus ihren Gräben herâ '
Östlicher Kr gsschanplatz.

Front deo Generalseldmarschalls Pri»,^
von Bayern . An der Küste wurde die Aâ

.Stellen von unseren Truppen erreicht. SfoV
^ee . bei Brody am Sereth und Zbrucz lebtettatigkeit zeitweise auf. 0Ie

Front des Generalobersten Erzberr̂ i
ünsere Stellungen bei Soveja und am Suffix:
erneut das Ziel ergebnisloser feindlicher Borsiöb

Heeresgruppe des Generalfeldmari-
Machenden. Westlich von Corbul am Seretb
ein erfolgreiches StoßtruppunternehmenBeu' ein.

.. -acedonische Front . Bei anhaltender ftl
stellenweise geringes Feuer.

Der Erste Generalquartiermeister Lude

Der Luftangriff auf Oftetic
<* * .. Berlin . A.

. Ergänzung der amtlichen Meldung über
der Marincluftschiffe auf England werde« folg
heite« untgeteiltr Bei der « nnähernng
Küste wnrden die feindlichen Borpostenschiffem
«omBen beworfen. Seestreitkräfte wie auch
beschossen unsere Luftschiffe lebhaft, die die
Batterre mit einer gntdeckendeu Salve *dr
iu Ui r urorgenr wurden große Mi
Uber Hüll abgeworfen und gute Wirkung an
Zerstörungen festgestellt; ebenso belegten die
©tnit Lincoln mit beobachtetem guten Erfolge mit
Auch auf dem Südufer - es Hnmber bei und Mi

abgeworfene Bomben Über hellerlenchieü
und Schuppen lagen alle gut im Ziel ; einstörzenü
s» ^"^ ĉhende Beleuchtung zeigten die Wirkm»
dem Ruckmarsche wurden die Luftschiffe von Lan>«
^>ee aus wiederum lebhaft, aber ergebnislos untn
genommen; sie konnten auf dem Abmarsch ihn
Bomben mit gutem Erfolge auf die beschießend«, ~
krafte anbringen.

Was die Engländer melden. -J
et^ en  Nachrichten der engfifÄe

^ raJ*e” bestrebt schienen, den Angriff
geonrslos darzustellen, müssen die neueren Berit
gebery daß verschiedene Objekte beschädigt wurde»
Gerichte sprechen dann von einem Fliegeraugri
Dover, Margate und Ramsgate , der durch zehn
Flugzeuge ausgeführt wurde, von denen angebln
abgeschossen worden sind. Es wurden II B-rson
tötet und 26 verletzt.

Feindliche Fliegerangriffe auf deutsche Stä!
01  Kindlichen Bombenabwürfen in der Nach

32- August wurde in Metz ein elfjähriges-
Lautet . In Enstsheim, Freiburg und Schlettstadt
rein mllitarlscher Schaden. Dagegen wurden eiw
und fünf Kinder verletzt.

Fliegerangriffe haben in letzter Zeit
eLL Opfer unter der belgischen Zivilbeoölke- '
L ^ ert. deren Stimmung demgemäß erbittert tft

9a>- ..Wurden in den letzten Tagen in W
Y2 Kinder getötet, zwei verletzt, in Korttijk fand mc
oem letzten Füegerangriff acht Zivilpersonen tot mv
Yumm ^ n des zerstörten Hauses in der Rijselsttaff«
L? die Krankensammelstelle in Korttijk bestimmte Bow
«orte ein Krankenauto und verletzte eine Frau.,
wurden ferner in Monveaux eine 76 jährige Frau, w
LS , eilJ 71 lahnger Mann, einer verwundet. Ferner
in Noubaix acht Frauen getötet und fünf verwundet
!5ä « Ä ‘“ . 8t °am *■ » » -».»

Wichtige Tagesereignisse zum Sammelw
August . In Flandern werden neue Angris

.nglander abgewiesen. — Auf der Straße dperNtz-^ -i
oannen wir den verlorenen Boden wieder. - Link-'«
Maas starker Artilleriekampf. — Die Höhe 304 wird
naßig geräumt - An der Ostftont auflebende Gefe«
.ett. Deutsche Truppen erreichen an der Küste die

sram
y/örtÜSRÄM bärdf >!& d*s F^ ribajder



Die  Koblcnfrage im fiauptausPebuß.
(4. Sitzung ) Berlin , 24. August

I ?:a ^ -rR ^ Hskanzler augenblicklich im Groben Haupt-
avâ Eer Elt , ist dle allgemeine politische Aussprache im
Hauptausschub des Kelchstages unterbrochen worden 'Sie
soll ausgenommen werden, und zwar nach
folgenden Gebieten: Neuoesetzung'der Regierungsämter. Lage
jo den besetzten Landesteilen und Zensur- und Versamm.

Die Aussprache über die Kohlenfrage leitete Staatssekretär
Tr. Selffertch mit einem allgemeinen Überblick über die Lage
id ^ .bin . Äei Braunkohle ist es gelungen die
Friedensforderung sogar zu überschreiten. Die Gründe für die
schwierige Lage des Kohlenmarktes sind bekannt. In erster!
Zinie kommt der Mehrbedarf der Industrie in Frage, während
die Tmnspmtfrage im groben und ganzen gelöst ist. Eine
wesentliche Stergerung der Forderung scheitert an dem Mangel!
an Arbeitskräften. Auf die Ausführungen des Staatssekretärs,
folgten längere Darlegungen des Reichskohlenkommissarsund
Lies Vertreters des Kriegsministeriums. " unü

Ein ^ ntrumsabgeordneter führte aus . bei Be-
,dachtung der richtigen Maßnahmen hätte der gesamte Kohlen-
bedarf restlos gedeckt werden können. Das Zentrum beantrage
Maßnahmen ru treffen, durch die eme ausreichende Hilfe-
leistung des Reiche- ,für,die zwangsweise geschloffenenBetriebe
heS gewerblichen Mittelstände^ vorgesehen wird.

! Der sozialdemokratische Redner schloß sich dem Vor-
re&ner an und meinte, wenn die Bezahlung in den Munitions¬
fabriken um so viel besser sei. als im Bergbau, brauche man sich
Oer dre Abwanderung der Arbeiter nicht zu wundern. Der
Hausbrand muffe auf̂ alle Fälle gesichert werden, selbst auf
die SHbr einer Einschrankni.g oer Rüstungsindustrie. Sollte
das Nicht gehen, [o muffe man die Zusammenlegung der Be-
triebe weiter  durchfuhren, zumal man d, mit noch sehr im
Rückstand fer- Bei allen Maßnahmen aber müßten die Ver-
draucker gehört werden.

1 Der Reichskohlenkommissar verbreitete sich über die
getroffenen Anordnungen. Von den Rednern der Parteien
iüird auf zahlreiche Notwendigkeiten hingewiesen und dieforTnrtlTtf'fcit einer nnrrpmpffprtpnIr1 r7T # »x . — ' in -ii viuyciuieieu Utlv Oll

M Pworgehoben on0emeffenen  Kohlenverteilung angelegeut

Volke- und Kricgawirtrchaft.
j

fO:

* Der Honigivucher. Uber die Zustände auf dem Honig,
«arkt wird der Tagl . Rundsch. u. a. geschrieben: Zur Be-
Impfung der Preistreibereien , die im vorigen Jahr im
Hiudel mit Honig festzustellen waren, sind bekanntlich vor
chiger Zeit Höchstpreise für Honig festgesetzt worden. Die

mg dieser Maßregel ist dieselbe, wie sie bei anderen
.ismitteln zu verzeichnen war : der Honig ist aus dem

—- Handel so gut wie vollsiändig verschwunden. Dabei ist
ji berücksichtigen, daß wir in diesem Jahre unter der Ein-
Mms der warmen Witterung eine sehr günstige Honigernte
I»babt haben: es muffen also reichliche Vorräte vorhanden

Tatsachuch sind sie auch vorhanden, aber sie sind dem
brauchen nur zugänglich, wenn er statt des Höchstpreises
doppelten oder dreifachen Betrag bezahlt. Aus vielen
i 'Mw gemeldet, daß ein Pfund Honig unter 6 bis

Wsck nicht zu haben ist. So ist also dieses bei dem allgemeinen
Igel an Aufstnchmitteln so wertvolle Nahrungsmittel auch
-er zu einem Obiekt des Wuchers geworden. Nach einem
iblatt der Zuckermdustrie sind in diesem Frühjahr 600 000

carnm Zucker an Bienenzüchter überwiesen worden. Es
: ein leichtes gewesen, die Überweisungen Lurch die Ge-
den bewirken zu lassen und ihnen dafür ein Recht auf
Ertrag der Homgernte einzuräumen. Auf diese Weise

en die Gemeinden in der Lage gewesen, den Verkauf von
ig selbst in die Hand zu nehmen.

politische Rundrcfcau.
Deutsches Reich.

♦ 8um Unterstaatssekretär im preußischen Finanz.
istenum ist der Landrat des Kreises Niederbarnim
^usch ausersehen. Er wird wahrscheinlich sein neues
am 1 Oktober antreten . Der Nachfolger des jetzigen

.chskanzlers Dr . Michaelis im Finanzministerium Hai
mwenigen Tagen sein 46. Lebensjahr vollendet: er wurde
»18. August 1871m Konstantinopelgeboren; sein Vater
^ ° m? L ^ at Dr . Klemens Busch, der als Geiieral-

fl  Ä ®riQ̂ te(r das Deutsche Reich in Konstanti.
^ 0^bst . Bukarest, Stockholm und Bern vertreten

i-it im Busch hat den größten Teil seiner Kind-

Schweden,
x Für die Aufrechterhaltung einer undarteiikdien

Neutralität trat der Minister des Äußeren Lindman inSjgLffiä?Zub\ ?r Stellung Schwedens im
suhrte aus : „Bei der

immer wachsenden Wichtigkeit der wirtschaftlichen Fragen
sei die Einfuhr genügender Lebensmittel und Rohstoffe
«ne der bedeutsamsten Fragen der Neutralitätspolitik . Die
Handelsbeziehungen mit beiden kriegführenden Teilen
mußten aufrechterhalten werden/ Linsman erklärte, „die

&er •A e9ten> tn + rb.Epümten Handelsoereinbarungen
wußten mit der Neutra itatspolitik übereinstimmend über
die Friedensaussichten sagte der Minister, die Neutralen
nicht minder wie die Kriegführenden ersehnten jetzt einen
Frieden , und zwar emen Frieden , der den Völkern in den
Grenzen des Möglichen die unerhörten Leiden erspare, die
ihnen der Krieg gebracht habe. Nichts aber sei so unsicher
«tz der Zeitpunkt des Friedensschlusses. CnSS
Ksien hoffen, daß er naher sei als man glaube.

Bulgarien.

!ußert ? sich der fiuffifdie

teÄUÄ ÄÄ
Papst vor Absendung der Note mit den Staatsoberchäuptew

j in Fühlung ttat , ob sie zu einem Frieden bereit seien. Ep
hat nur auf das Herz der Volker geblickt, die unter seiner
Oberhoheit stehen. Die Mittelmächte werden den päpst-
sichen Vorschlägen entsprechendeAntworten erteilen, und
zwar leder Staat für sich. In kurzer Zeit wird Mittel-
europa etn einziges riesiges Reich werden, besten vev-
chledene Lander aber ihre Freiheit bewahren sollen. Wir

schmelzen sozusagen ineinander . Wann der Friede kommt,
ist schwer zu sagen; aber der Tag, an dem die Entente
um Frieden fleht, kann nicht mehr ferne sein.
Klus In - unä 8 usl»n<L.
TI Berlin , 24. Slug. Prinzessin Sigismund vonNrenk, »»
itt Sester ,? °rgen in Haus Glienicke von einer Prinzessinglücklich entbunden worden. Die Prinzessin Marie 10
geborene Prinzessin zu Schaumburg-Ar^ tft tlM

Bertiii , 24. Aug. Zum Oberpräsidenieveher Kmnim
8Ä ? « a2 . ä 'ä, ;.» j« «i -iq - d.-Wz

♦ Sfet den AuSeimmdersetzungen über die sog. Parla-
die Frage der Gehalts - und

msverhaltniffe für die neuen Minister ange-
M worden. Dabei erfährt man die interessante

EiMfmsPter  ben neuernannten Reichsbeamten sichen ^ nen ihre bisherigen Posten weiter aufge-
lehren damit sie unter Umständen wieder zurück-

E das zunächst Dr . Schwand er aus
Effi 'J % jederzeit innerhalb eines halben Jahres sein

wwdörubernehmen kann, da die Straßburger
fau »* * » beschlossen, den Posten zu diesem Zweck

besetzen. Ebenso hat der Vorstand des
..„ „w'des der deutschen Konsumvereine dem neue

suft ÄiWrS im Reichsernährungsamt Dr.
Jtftonh fiw* ^te  Möglichkeit des Wiedereintritts in den
dja«, c x einen unbegrenzten Zeitraum offen gelassen
4 Ä -ine. sehr erhebliche Frist den Wieder-

amte mu i,m

-hiss parlamentarische deirat für Ernährnngs.
Ü hie§Ö|!j *u einer Sitzung zusammengetreten.
h Zusammenkunft des Beirats seit der
-^ nL ? ' ^ Kriegsernährungsamts in ein Reichs-

Präsident v. Waldow, der neue Leiter
in einp? ^̂hrungsamts , führte den Vorsitz und stellte

«--Ernlertungsrede den Mitgliedern des Bei-
«ürimn wn tatkräftige Unterstützung bei seiner

^wiigsa^ .̂ ff !- Unterstaatssekretären im Reichs-
^iegser̂ g forderten bisherigen Vorstandsmitglieder

SreiÖeir ft 3iliet *  Ä &iebma eÄS

dem etwaigen WirtschaftskiN g?gê Dmtsch-
ISZSin '° n- m,i  d - S°»°,r7 'L
- , 24. Aug. Nach Meldungen römischer Rlättcc Kn*

SiS.  cm , b« lLJÄSf,;

l-wßten und ernsthaftesten AufmEmkeit pftlAi Üse?

ffab und fern.
yr.f ■

werden: man will hier die Bildnisse all̂ r
SS * W “ ' “ e *“ H -ldcmt-d aiteto § £ , »S

In Aktenbnrg ist eine
worden. Neben den Gist-

«r ®iue  Pilzansstellnna.
Ausstellung von Pilzen eröfsiiet

oisyerrgen-voritandsmltglieder
'-r. NArunasamts . Edler v. Braun und Dr . August„ n. atznten den sZe !-cic... ....

^rbeitsstoff vorliegt.Oer
den Verhandlungen »bei, für die ein
vorliegt.

, • der" sî iebener - Ausschutz für Auswärtige
Unter - Ausschuß des Reichstags-

-̂ licher Ä konstituieren wird , soll der Vorberatung
ug di-«" bn der auswärtigen Politik mit der
letter ^ ^ tzt sich aus sieben Mitgliedern
gewöoii -onen zusammen. In den Ausschuß

, dnete eil  a? ej Sozialdemokraten , zwei Zentrums-
^chri 'ttli^ »N^ Ealliberaler , ein konservativer und

Abgeordneter. . Das erste Thema, über
^ H verhandeln soll, wird die!

bieW (n°*e s »in. Nach der Germania handelt
cp̂ ->A ûgrundung nicht um eine dauernde

‘3 der V««^ °? ? ijsion verhandeln soll, wird die
..bei m°*e ^ tn- Nach der Germania handelt

3. D«srî ^0̂ "bung nicht um eine dauernd«
Hm̂ ^ ^ Ergewicht der Verhandlungensoll

ft ledchsj^ Eausschuß bleiben. Der Siebener-Aus-
^rgan ôvn Fall zu Fall in Tätigkeit^

des Hauptausschujses gedacht J

Pilsen sieht man in großen Äuslaaen"aleich^
Doppelgänger. Fünf Pilzkenner Über2en ehrmcEckden Verkauf von Pilzen und geben über die 2
und die Fundorte der Pilz7sowi? L̂ diêEheste Kft fÄ
das Pilzesammeln bereitwillig Auskunft. ^ für

gelangten Meldung zufolge, dZ zw-? Drittel dGStad?
gebietes von Saloniki durch den Brand zerstörtr̂ rd»,
Lud- H-mderttausende sind obdachlos, darunter*52 000
Luden. Die Staatsgebäude und die Sophimkftche Md
bi« 3o„iMt  Bank »eiftöKi«
fcw °» In' ®S IleBt6'ä6“ fit B-WId.

o Einbruch in eine Darlehnskaste. Aus n &
S ?%  berichtet: In die Darlebnskasse Söllichaû brach?
Diebe ein und erbeuteten 6000 Mark 6ar 30000  ffi
Wertpapiere und etwa 100000 Mmk Hvvotbek-n2s?
Von den Einbrechern fehlt jede Spur. Hypothekenbriefe

O Mißglückte flucht . Zwei kriegsaefanaene Rufs»«
sprangen, wie ein- Meldung aus Diez besagt eiÄm
fahrenden Zuge, um zu entfliehen. Dem einen wurde ? au
-wem aus der entgegengesetzten Richtung kommenden Zuge

hambae '« "> °>° - °d ° - -LZ
0 20 000 Mark von einem Postausbelfer unter.

8S3« »
Äi UrÖen' meÖr als iie  HM - des KÄS

lokales und provinzielles.
Merkblatt siie den 26 . und 27 . August '

Sonnenaufgang 6°' (6M) II Mondaufgang ' Z-M , ( ä-1 N
Sonnenuntergang 8“ (7“) II Monduntergangll 'M 12--)V

26. August. 1806 Buchhändler Johann Sßfiirinn gwm
^ NapoleonsI. in Braunau erschossen. — 1813  Siea BlücherS

fiic Sran ôfen an der Katzbach. — Theodor Körner fällt bei
dadebusch. - 1860 Komponist Friedrich Eilcher S 1 m
| arl Wilhelm, Komponist der „Wacht am Rhein" aest — 1914
Lieg des deutschen Kronprinzen bei Verdun. — Niederlaae acht
ranzösischer Korps an der Sambre. - igiz Etnnabm- Äe
Festung Olsta Lurch die Armee Eichhorn. Einnahme der

27. August. 1626 Sieg Tillys über Christian IV von Däne,
nark bei Lutter am Barenberge. - 1635 Spanischer DichwrLoA

>e «' ae ^r ^ L Forschungsreisender Adolf v . vchlagintwel
n Kafchgar lOstturkestan) ermordet. — 1914 Sieg der 1. deutsche»
Irme e über dl. Engländer bei St . Quentin . - Kriegserllärun«
Lsterreich-Ungarn » au Belgien . — 19tü General v. Beseler wir!
nun Generalgouverneur des im Osten  besetzten Gebietes eruamch

□ Brennspiritns wird wieder ausgcgcben. Bis auj
veiteres dürfen vom 1. September ab monatlich wieder
!5 Hundertteile derjenigen Menge, welche im gleichen
Nonat des Jahres 1915 für häusliche Zwecke(Flaschen-
jpiritus) verbraucht worden ist, zu denselben Zwecken in
)ev Verkehr gebracht werden. Von diesen 25 Hundert,
teilen werden 20 Hundertteile zum Preise von 65 Pf. fü,
bas Liter gegen Bezugsmarken, die von den Kommunal,
verbänden ausgegeben werden, der Rest von 5 Hundert¬
teilen zum Preise von 1,50 Mark für das Liter ohn,
Bezugsmarken geliefert. Der Spiritus zum Preise vor

. 55 Pf. für das Liter ist ausschließlich zur Befriedigung
des Bedürfnisses minderbemitteller Personen besttmmt, di,

] ihn zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken benötigen, uni
denen Elektrizttät, Gas oder Petroleum nicht zur Per
fügung stebt sowie zur Deckung des Bedarfs von Personen,
die den Spiritus für Zwecke der Kronken- und-Säug,
BnaSaKiac JffifeSfaflt gebrauch«». - -

| .. % Lv «n- . Mrch, . Von morgen Sonnta, tb b»
binit. tzer Hauptgottesdienst für gewöhnlich wieder um 10 Uhc
tormittags.giMit « ücksicht auf die Eis.ndahnv.rbindun, de:
«uswürtigen Gemeindeglieder beginnt er jedoch«n jedem ersten
Sonntag im » ienat erst um 10 Uhr 40 Minuten,

^ 1itnö<Ufchuh. Auch in unjerem̂Kreis ist nun eine
Zentralstelletfui Süugiingt. und Kteinklnderschuh gebildet
worden, in deren Vorstands von̂ hier Frau Bürgermeister
Eqürin, ge» dhtt wurde. Die Fürjorgeschwester Alma Nacht-
weih watznt̂vom 1. Okt. ab̂.in Oberlahnstein, Ltein-Schute,
woselbst̂Sprechstunden, diê noch näher bekannt gegeben wer-

Mütter eingerichtet werden. Bis zur Einrichtung
derselben wird die Schwester die Wöchnerinnen in ihren Woh¬
nungen besuchen.

**,Dos var - ianslkdauz für Krieg-Hilfe ist Herrn
Aektor Müler verliehen worden.

* Au »z,ich,mng . Der Unteroffizier Otto Dreßler
(Sohn de, Schreinermeisterr Wilh. Dreßler) wurde mit dem
»isernen Kreuz 2.  Klasse ausgezeichnet.
- f Fleisch tagelang frisch zu halten . Um Fleisch
auszudewahren und frisch zu « halten, hingt man ,» am besten
fr« aus. Muß man eltegen, so geschehe eS auf einer Zinn-,
Parzellan- oder Ltnngut-Unlerlage. Man Wechsel» oder rei¬
nig» di» Unterlage jed. ch täglich und leg, das Fleisch öfters
aus die andre-verte. Der Aufbewahrungsort muß frisch und
lustig sein. Im Sammec kann man das frische Fleisch in
»in mit Essig oder Molken angefeuchtete« Luch etngeschlaaen
Hier »ei erhttl es sich einig, Tage lung frs'ch.

Sonnlsgsgeckanken
— Ü6. August 1917. —

Mit Schmerzen sehe ich es täglich, wie die Wut die B.rech-
>n.n» und Erklären» den « inn für da« Ewig» gar nicht auf-

kommen ltßt, und wie alle» sich vereinigt, »en Menschen an
da» Endlich» zu befestigen, damit das Unendliche ihm so weit

als möglich aut den Augen gerückt» erde.*

Was einer für sich selbst ist, war ihn in die Einsamkeit be°
gleiset, und was keiner ihm geben ob« nehmen kann, ist
offenbar für ihn w»s.nllich-r als « tte», war er besitzen oder

auch in den Augen anderer fein mag.
* * *

Ich fühle, » i, ein» Hand
Segnend sich über mich breitet;
Wie mich au» Sturm und Feuersbrand,
Lieb« sicher geleitet,
Wie ein fernes blühendes Land
Aug» und Seel, weitet. —
Ich fühle, wie sich'eine Haud

_ _ _ vegnen» über min- breitet.

Apfelwein
empfiehlt

E.  Eschenbrennsr.

«IÄÄ
Mmif liMge,

Hoi - jchoim«
-»irrer « n, «i»»ss<n.

Ä. Lemd.

AieKanntmachung
Die gestrige Obstvecsteigcrung wird genehmigt mit dem

Hinzufügen, daß das Obst im Kceitz'schen Garten nicht tm
einzelnen, sondern insgesamt verkauft ist.

Braubach,  25 . Aug. 1917._ Der Magistrat.

LsUrrütenst-Orünung.
i € v«ng. Kirche.

kanntag, 26. August 1917. — 12. Sonntag nach Trinitatis.
Bormittags 10 Uhr: PredigtgotteSdienst

Nachmittag» 1.L0 Uhr: Christenlehre für di» Jünglinge.
Ä«th. »ttrche.

Sonntag, 26. August 1917.— 13. Sonntag nach Pfinasien
Vorm ttag, 7.80 Uhr: Frühme,je. ^
Bormittags 10 Uhr: Hochamt.

_ Nachm' 2 Uhr: S egcnSandacht.
Ktrchltchr Gemrinjtzast" “

Oberalleeftraße 25.
Sonntag abend8.30 Uhr: EvangelisationSvortrag.

Jedermann ist herzlich  wiülommen.

Utremi - ftacöriqmn.
Turn-Verem.

®onntag Vorm. 10.30 Uhr Antreten zum Spielen am Ahein
Vaterländischer Ztrauen-verein.
Montag Nachmittag: Strickftuude.

ttlciierau»)i(Dun.
Slgener « »«rterSten»

Warm und trocken.



Befanntinadumaen
der it&fctOdict* Behörden.

Alle biejt niflen Gewerbetcrib.nden, welche bis jetzt die
ihnen überbrachten Formulare betr. ^

zähLrrnS
noch nicht abgeliesert haben, werden zum letzten Male >aufze-
iocdert, dieselben bis spätestens Montag, den 7̂. d. M. emschl.
im Rathause, Zimmer2 abzugeben. Auch von den Betrieben,
welche wegen Einberufung de» Inhaber» geschlossen oder« egen
de» Kriege« still gelegt sind, müssen die Fragebogen auSgefullt
und abgeliesert werden. ^ „ „

Braubach, 24. August 1917. » tt Bürgermuster.

Spielkarten
| Herdp»tzmitt-l

„vitrolin"
Nassamiöche

das Pak. 80  Ps,.
ueu einz«t»,ff«u.

A Cem ».

offeriert
Ohr.

LebensTirsicherngs-Ans

Adlerputz
offeriert

Lhr . wistzh «rdt.

bestes Reini-ungS-
[mittel für Herdplatten

per Paket 88  Psg . —
offeriert

LP » Ivi »Otz« »dt.

Kacken, Karste
)kzer

«« pftehlt

Verttnrftützen.
Die Nerstngerung der Baumstützen findet Montag, den

27  Auaust , Nachmittag» 4 Uhr im Listrikt Äebrannteberg statt ^offeriert
Treffpunkt um 3,80  Uhr an der Bergmühle. .
^ Braubach, 24. August 1917._ _ » « JKü ® «»:

Neue Zwiebeln
Jean Enge

'Die Anwohner der Lahnsteinerstraße ersuche ich bis zum
1. 9. den Grar« uch» aus der ®trÄ»c beie ttSê iu
^ ist dieses nur eine kleine Arten, die auch von Kindern

^Hm ! bach *22 'Au ","̂ 917. _ Die Polizei-Verwa ttu«- ^
•- “ tÄÄaT ^ en 2§r Augustd. I Vormittag. 9,30
Uhr kommen«u» dem Slaotwato-Distritt2 — Puichhea
>ur Versteigerung: ^ .a 57  Rm Erchenknüppel

801 „ Eichenreiierknüppel
20 „ Buchenreifertnüppel.

Zusammenkunft und Beginn aus dem tzöhenweg nach der
Straße Braubach.Lachsenhausen zu bei Nr. 1. Da» tzolz sitzt
gut zur Abfuhr aus» Land. .

Braubaü^ 22^ Augu st 191 t.

m

Anöpfe
für Kleider und

Iaketts

alt«' Ware, gute Usrsrbeitun,
in »ersAi,denen Weite« |
§ 8COStÄk» pf-8ten

Gosch» . Schumacher.

in Kkvher Au«««hl bei
Gsschm. Schumachor.

Papier«
Umlegkragen

MfotjjjmjiUp
kt altft H « » iMS

empfiehlt «. r em b.

Der Magistrats

Da. Betreten folgender Weinbergipfäde, welche mit der
WarnungLtasel,,'G ej Pcrr t" «ersehen sind, ist für die Nicht-
jnteresscnten vom 25. Angust ab verboten: »

1. WeindergSPsand im Distrikt Leimberg, d»n p
' rheke bl» zum Kertertserweg. ^

2. P,ad im Distritt Rheinbec, nach Kerk>rk»
% * „ (fcüinjj und Zech-
4. WeindecgSpsad oon üer Pahnmeist.rei an der »otaat. -

bahn emtang.
Zuwiderhandlungen« erde» bestraft. .
^ Ferner werden die Winzer an üaS Au » lesen  der

iauerwurmsau.en Beeren »er Weintraube» erinnert. » l-,. lden
können bis auf weueres sedeir̂ tirtwoch und«-amstag Irach-
221  von 6,30- 7 Uhr aus dem Schuthose adg-t.esert« erden.

Grarrvach, 12. Au gust UÜ.  wurg erm-ister^
BielsachVveröe» von Truppenteilen oder anderen mili

Weiße
Ki«derschüyen

Iin guten Gtoffe» und schöner
Au»« ahl

empfiehlt
Xud . Rlautzau»

Eümtltche
Herbst- anb
Wiuterjllllteu

.gnichen Stellen Bescheinigungen zum«Lintaus von Wed-, Wirk¬
oder Setzuhwaren . uSgesteltt, die entweder at» „Bezugsschein
bezeichnet« erden oder doch ihrem Inhalte nach die^ " kchrigung
-um Binkaus vescheinigen. Aus derartige vesqemigu», h n
baden mekrsach« ewerdettetoenSe»ejug»lchkl»pst>chrigt Waren
geliefert. Da« ist ebenso unzulässig, wie d,e Lieferung aus die
von den Diszilpmarvorgesetztenausgepellten vtotzen»Nolwen-

öütfcn ansschUatzUcq Vezugsscyern uesern,
öic von der«vurserticyeu B>ezurzlcqe»»l«u»se«tisui >g»-

ÜLjjfg w °ro. u ,in».

wr»:
Weiße Rüben
Wi»ter-Kopfsalat
Feld-Salat
Wirst»-
Weißkraut
Rotkraut
Gelbe Rüben
Zwiebel«

| eingetrsffen.
Kud. «euijaus.

JPavnuiie.
in mehreren Städten vorgetoinmenen Ruyrerttank-

2  oh,,e Zweifel auf dm Genuß von unceisem Ödst
ungkn findoyn  B ^ > dem Genuß oon unrelsem

*»
kommenden Darmerkrankungen nehme man stet» ,»s«rl ärztliche
' Me in Anspruch; e» fit vrl.tg.nd notwendig, dag auch sos. rt
die Polizeibehörde KennmiS davon eryau, oamlt ourch schnellste
Absperrung der erkrankten Person -ine Weit-rv-rbrertun, der

Krankheit^°̂ ^ ^ ^ ^ êti«ferten Fragebogen bete. „Gewerb-
Fche Betriebszählung" find dis Mittwoch, den 22. August, Bor-
luittaas im Rarhause, Zimmer2 adzutttsern.

Braubach, 20. August 1917. Der Bürgermeister.

FliegeifeHsn
au« Sla« offeriert

Ehr. Wieghardt.

CssHrslMtzk»
Uk iüttlNSR

von llfigfter Brenndauer
empfiehlt

«g . Phil . Llo «.

Fir Trau ^ tp:
Kleidsr , Bluse « , Mäntel , I «<kets mekben
siiuellsiens in Schmarz eingFsibr So« -

F&rbtrai Baj»r, 1

»
Söckchk«

für Kinder
in reicher Auswahl

R . Aeuhaus.

»chö«e Aurwahl

L»3dM -Uu8VÜ

ilttfllt
rer«raltet durch die _

Direktion der Niisiuiiclien Lindetbj
Wie »baden.

lochst garantiert « Ter «icherun | | .
^ - , snmznen bei niedrigsten PrämieV

Sämtliche Ueberscliüsse gehören den Versieh^
Ulle Arten von Leben «,

undVolkBvereichev *ung «|
Vertreter für Branhach und IIwgehM̂.

Redakteur Lemb , Braubac
Kchhötzer

I «Un» » chyi« - .

andärmr
Imkoch-

Appai
neu eingetroffen.

.Georg Phil.CI«
, »» No», ro « r».

«e» d.i
A. linma ^ sct

Msrriü' lragii
biA  Schlipse«

foebe» xiu »i», «troffen:
Kchtsr prmK

i» ßraßsr
S«h«» »s'O»k.

Salizyl-
pergamenl-̂ spiej

zum Jutinde» ddn Einmach,litsern, Steintöpfen,Im

in großer Ru. wahl neu
eingetroffen.
KnKkanöluugU.LemK.

wieder eingetroffen.
LnßbLW ftügiinf

Handarbeiten
in ichö«»« Zsick«u»g»« bei

Gefchm. Mch» « nch«v.

Spitzen und
Spitzenkragen

Ochs ena - Eitraki
wieder eingetroffen.

— für Damen anö Kmder
in reicher Nn«« ahl bei
Gesdvw .Schatnacher.

Jean Enge
Alle Personen, « elche au«ff»'

hende Forderungen an das der-
storbene Fräulein Rellor
haben, bitte ich, sich »nter
Vorlage von Rechnungen bi«
zum 20. Septemberd. I . bei
mir zu melden.

Braubach, 22. Aug. 1917.
€ . weinan - ,

Testamentsvollstrecker.

Feidpostkart»
«md für

Feldpostbrief«
Isind zu haben bei

A. Lern}

Für Selbstverbraucher empfehle
Kähmasehim

[Herren-Kragen
und Schlipse

- nur erste Fabrikate— zs billigsten
V« »x ®U sin«MaschW

bei
gute Ware—alle Grössei

| eingetroffen.Ä. A«uh«u».

Seschw . Sobäienaobep,

Faekpapior
empfiehlt A. Lemb.

Kragen- und
Manschetten-

empfiehlt
A. Lemb.

— Qualität 1 und 2 —
Die Liefern«, kann auch bei

Mindestabnahmr vo« b Qua
dratmeter per Post oder per
Bahn gegen Nachnahme er¬
folgen.

Marti » Zell,
Oberlah n stei n.

«m*-..».chins kllnfe», bitte ich u«
lOeiuch, dE .tt ich Kie von der Güte nnd BraüSv«
rsvarnk«nn. - _

Garantis . A . ftsnlsft » * nl.. .

a «. Th ., ch
Kostig'o

Inetlrnln
für Schweine, Rindvieh,

und Innde .
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffen

Jul . Rüxing

. — Tierärztlich empfohlen— FlasH» '

[) ean Engel,Braun

- - - ■ _
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